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durch Tagbau gewonnen. Die Kohle fiadet sich za Podgora westlich von 
Görz im Wiener-Sandstein, doch haben die bisherigen Schürfungen noch 
kein lohnendes Resultat geliefert.

3. Sitzung am 2 1 . Jänner.
Herr Dr. C. v. Et t i ngshausen  gab eine Uebersicht der von ihm im 

verflossenen Sommer im Aufträge der k. k. geologischen Reichsanstalt un­
ternommenen Arbeiten und Reisen. (Siehe Jahrbuch 1850, Heft IV, 
Seite 679.)

Hr. F. Se e l and  zeigte eine Reihe von fossilen Mollusken aus der 
Terliärablagerung von Radoboj in Croatien vor, welche Hr. Dr. C. von 
E t t i ng sha us en  daselbst gesammelt hatte, und welche er selbst mit 
freundlicher Beihilfe des Hrn. Dr. M. Hö rn  es untersuchte und bestimmte. 
Sie stammen aus Mergel- uud Kalksteinschichten, welche unter den Schwe- 
fclflötzcn von Radoboj liegen und ihrerseits wieder die dortigen Braunkoh­
lenschichten, die auf der Grauwacke ruhen, bcdecken. Die Arten, 18 an 
der Zahl, stimmen beinahe durchgehends mit jenen des Wienerbcckcns 
überein. Es sind die folgenden:

Fusus rof>tratuts Brocc.
Turritella acutangula JJrfr.
Turritella. Vindohonensis Partsc.h.
Melania campanella Lmk.
Calyptraea. muricata.
Lutraria elongata.
TeJlinu complanata Brocc.
Corbufa complanata.
Venus.
Nucula placentina Lmk.
Area diluvii Lmk.
Mytilus Haidingeri Börnes.
Pecten Ilolgcri (latissimus) Geinitz.
Pecten Solarium Lmk.
Pecten flubelliformist Brocc.
Gryphaea navicularis Bronn.
Ostrea latissima Lmk.
Ostrea cymbularis Münster.
Cellepora globularis Bronn.
Nullipora ?

Foraminiferen waren darin nicht 7.u finden.
Ausscrdem fanden sich kurzschwänzige Krebse zur Gattung Cancer gehö­

rig, dann Schalen von Baianus, ähnlich dem B. coromda Bronn.
Diese Fossilien machen es unzweifelhaft, dass die Schichten von Radoboj 

der Miocenformation und nicht, wie man nenerlich mehrfach annahm, der 
Eoccnformation zugcrechnet werden müssen. Eine Untersuchung der Kohle von 
Radoboj, die Hr. S e e l a n d  ebenfalls vornahm, ergab, dass sie in 100 Theilen
16 Theile nnverbrcnribare und 27 Theile brennbare Gase enthalte, während 
die eocene Kohle von Häring 14‘7 unbrennbare und 32- 8brennbare Gase ergab.

Hr. P. Ku nc z  legte eine Sammlung fossiler Insecten von Radoboj zur 
Ansicht vor, welche hauptsächlich durch die Bemühungen des Hrn. Custos 
F r e y e r  in Laibach und des Hrn. von M o r l o t  zusammengebracht wurde 
und später in den Besitz der k. k. geologischen Reichsanstalt überging,


